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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 24. September.

Brotpreiſe und Kultur. „Wehe dem Lande, in dem
das Brottheuer iſt!“ So rief dieſer Tage die „Voſſ.
Ztg.“ am Schluſſe einer grobkörnigen Polemik gegen den
angeblich „ſtreng großagrariſchen Charakter“ des Zolltarif
entwurfs. Wären niedrige Kornpreiſe ein Glück für das Land
und bekundeten ſie deſſen Blüthe, ſo müßten die Länder im
Oſten, die die wohlfeilſten Getreidepreiſe haben, vor Allem
Rußland, Rumänien u. ſ. w. in wirthſchaftlicher Beziehung
die glücklichſten wohlhabendſten und am kräftigſten ent
wickelten Länder Europas ſein dann müßten andererſeits
jene Länder, in denen die Kornpreiſe höher ſind,
wie vor allem Deutſchland, aber auch Frankreich, Holland, Bel
gien u. f. w. die ungkücklichſten, ärmſten und am wenigſten ent
wickelten Völker Europas umfaſſen. Jn Wirklichkeit verhält
fich die Sache umgekehrt Darauf hat in den ſiebziger und
achtziger Jahren, als er für Getreidezölle eintrat, Bismarck
wiederholt hingewiefen. Aus der Thatſache, daß höhere Ge
treidepreiſe in den höher entwickelten Ländern, niedrige Getreide
preiſe aber bei den minder entwickelten Ländern anzutreffen
ſind, ergiebt ſich zunächſt, daß die beſſeren Einnahmen des
Landwirthes einen belebenden Einfluß auf die Thätigkeit des
ganzen gewerblichen Lebens ausüben.

Was die Jnduſtrie für ſich beanſprucht, verlangt mit
gleichem Recht auch die Landwirthſchaft, daß ihre Erzeugniſſe
auf dem heimiſchen Markt zu Preiſen Abnahme finden, die es
ermöglichen, daß ſie im Lande überhaupt noch hergeſtellt werden
können. Auch die Jnduſtrie will a ja, was wir durchausberechtigt finden, durch den Schutzzo für den heimiſchen Markt

Preiſe von einer gewiſſen Höhe ſichern, ſo daß ſie dabei be
ſtehen kann. Wenn die Jndufſtrie dieſe Forderung nicht durch
uſetzen vermag, dann ſind ſchwere Kriſen für das Gewerbe undſhlehlch auch für die r u beſorgen. Jſt aber

die deutſche Landwirthſchaft nicht mehr beſtandfähig weil das
Getreide auf einen Preis gedrückt wird, zu dem es in Deutſch
land nach den Verhältniſſen der Abgaben der Lebenskoſten
und der Verſchuldung nicht mehr erzeugt werden kann dann,
ſagte Bismarck am 21. Mai 1879 im Reichstage, „geht
dabei nicht bloß die Land wirthſchaft zu
Grunde, dann geht der preußiſche Staat, das
Deutſche Reich zu Grunde“.

Das Centrum und die Zollfrage. Zwei Centrums-
verſammlungen haben ſich am Sonntag mit der Frage
des Zolltarifes und ſeines Schickſals beſchäftigt. Jn der
Generalverſammlung des chriſtlichen Bauernvereins zu
Tuntenhauſen beſchäftigte ſich der Abg. Dr. Schädler
auch mit den handelspolitiſchen Fragen. Freilich machten dieſe
Ausführungen nur einen verhältnißmäßig kleinen Theil ſeiner
T aus. Der genannte Abgeordnete äußerte ſich folgender-
maßen

„Eine der wichtigſten Fragen liegt in der Behandlung des
Zolltarifs und der Handelsverträge. Meine Freunde und ich
ſind nichts weniger als Feinde der Jnduſtrie wir wiffen aber auch
ganz genau, daß Deutſchland nicht ein reiner Jnduſtrie-
ſtaat und nicht ein reiner Agrarſtaat iſt, daß Jnduſtrie und
Landwirthſchaft fich in Deutſchland theilen, daß dem einen wie dem
anderen Schutz und Förderung werden muß. Und wenn wir an
erkennen, daß in Rückſicht insbeſondere auf die Millionen von Arbeitern
Handelsverträge und langfriſtige Verträge von eminentem Werth
und eminenter Bedeutung ſind, ſo müſſen wir andererſeits
ſagen unſer Land wirthſchaft verlangt das gleicheRecht und den gleichen Schutz, und wenn wir der Induſtrie
helfen durch Schutzzölle auf ihre Artikel, ſo müſſen wir auch der Land
wirthſchaft den richtigen Schutz für ihre Produkte gewähren. Uebrigens
hat das ja die Regierung in der Hand. Jch allerdings neige heute
mehr als früher zu der Anſchauung, daß wir nichts zu Stande
bringen, und zwar aus dem Grunde, weil es bei der
Regierung an gutem Willen fehlt. (Ruf: Sehr traurig!)
Wenn es nicht an gutem Willen fehlte, dann müßte
ſie zum Erſten das thun, was nothwendig iſt, um
einen beſchlußfähigen Reichstag zuſammenzuhalten. Wenn ſie dagegen
Handelsverträge machen will mit der Obſtruktion, wie es erfſt jetzt
wieder in München proklamirt worden iſt, dann wünſche ich guten
Appetit dazu! An uns liegt die Verantwortung nicht, ſondern die
Regierung hatſie zu tragen, leider Gottes, daß wir ſie
nicht dafür verantwortlich machen können. Jn Bezug auf die Er
höhung des Zolles auf Gerſte klage ich das bayeriſche Miniſterium und
ſpeziell den bayeriſchen Finanzminiſter an, daß ihnen der Großbauer
höher ſteht als der Bauer.“

Mit dieſen Ausführungen wird man ja einverſtanden ſein
können ſie find aber fo allgemeiner Art, daß man nichts
damit anfangen kann. Etwas ſpezieller waren die Dar-
legungen, die der Abg. Dr. Spahn in einer Verſammlung
der Centrumspartei zu Bonn gab. Der genannte Abgeordnete
ſtellte ſich dabei vollſtändig auf den Boden des Kompro-
miſſes und meinte, daß eine Aenderung in der Haltung der
Kommiſſion nicht eintreten werde. Aller Vorausſicht nach
würden die verbündeten Regierungen den re für die
Getreidezölle zuftimmen der Reichstag werde die Mindeſtſätze
nicht ſtreichen, aber eine Erhöh derſelben ſei unthunlich. DieHerabſetzung der Induſtrighle ſei kaum möglich ſie ſei auch

nicht nothwendig, da die Jnduſtriezölle keine Mindeſtzölle, ſon
dern Kompenſatiousobjekte ſeien. Sonach falle das Bedenken
der Jnparität fort.

Engliſche Falſchmeldungen. Der Londoner Korreſpondent
der „Birmingham Poſt“ hat, wie in chen Blättern mit
t wurde, „erfahren“, daß der deutſche Kaiſer den britiſchen
Feldmarſchall Lord Roberts und den amerikaniſchen General

Corbin erſucht habe, ihm in ſchriftlichen Berichten ihre Anficht
über den Verlauf der deutſchen Herbſtmanö ver aus-
zudrücken. An dieſer Erzählung iſt, wie die „Nordd. Allg.
Sia jetzt offiziös mittheilt, kein wahres Wort. Das

eiche gilt von der aus Simla verbreiteten Nachricht, daß
der Kronprinz den Herzog von Connaught auf deſſen
Reiſe nach Jndien begleiten werde.

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind Dienstag Vor
mittag 9 Uhr in Rominten eingetroffen und von dem
Landrath Jachmann empfangen worden. Der Bahnhof
war prächtig geſchmückt, ebenſo die Ortſchaften Szeldkehmen
und Rominten. Die Ortsbewohner und Schulkinder bildeten
Spalier.

Kaiſertelegramme. Der deutſche Kaiſer hat an den Kapitän
Sverdrup folgende Depeſche gerichtet „Aus vollem Seemannsherzen
ein freudiger Gruß mit Willkommen zur Heimkehr! Jch preiſe Gott
mit Jhnen, daß er Sie, das Schiff und die tapfere Mannſchaft zu den
Jhrigen glücklich zurückgeführt hat. Wilhelm I. R.“

Der Kaiſer ſandte ferner der „Swinemünder Ztg.“ zufolge an
den Kommandanten des ruſſiſchen Kriegsſchiffes „Bogatyr“ eine Dank-
Depeſche für die von der Mannſchaft beim Brande der Schulz'ſchen
Schiffswerft geleiſtete Hülfe.

Kaiſerbefuch in Oberſchleſien. Der Kaiſer wird, ſicherem Ver
nehmen nach, in der erſten Hälfte des Monats November auf Schloß
Groß-Strehlitz in Oberſchleſien eintreffen, um als Jagdgaſt des Grafen
TſchirſchkyRenard einige Tage dort zu verweilen.

Auf der Fahrt des Kaiſers nach Eugland zur Betheiligung
an der Feier des Geburtstages des Königs Eduard VII. wird der
Panzerkreuzer „Prinz Heinrich“ die „Hohenzollern“ begleiten.

Ueber den Jagdansflug des Kaiſers nach der Schorfhaide
wird noch Folgendes aus Hubertusſtock berichtet: Der Kaiſer fuhr
am Sonnabend früh in die Jagdgründe des Reviers Pechteich, einer
der acht Oberförſtereien, in welche die rund 140 000 Morgen große
Schorfhaide zerfällt, und erpürſchte zwei Stück Damwild,
ſowie zwei ſtarke Hirſche. Am Nachmittage unternahm
Se. Maj. eine Birſchfahrt in das Revier der Oberförſterei
GroßSchönebeck, auch hier vom Glück begünſtigt; der
hohe Jagdherr brachte zwei kapitale Sechzehn und einen ſtarken
Zwölfender zur Strecke. Während der Kaiſer dem edlen Waidwerk
oblag, erging ſich die Kaiſerin in den Vormittagsſtunden im
ſtillen Waldesfrieden auf ihrem Lieblingsſpaziergange zum Forſt
haus Springe, dicht an dem blitzenden blauen Auge der
merica Werbellin, der großen Werbelliner Haide, in märkiſchen
Waldes Herrlichkeit und an märkiſchen Sees Lieblichkeit, fern ab
vom Geräuſch der Landſtraße und der Schienenwege einſam ge
legen, um mit frohem Genuß die unverfälſchte Natur zu genießen.
Nachmittags unternahmen beide Majeſtäten eine längere Fahrt in den
im Herbſtesſchmucke prangenden Königsforſt. Der Sonntag- Vormittag
war der Ruhe gewidmet; nur ein kurzer Spaziergang wurde in Be
gleitung des perſönlichen Gefolges nach dem nahen Wildau unter
nommen, wo die Baulichkeiten zur Unterbringung hoher Gäſte in
Augenſchein genommen wurden.

Wie man aus Kiel meldet, wird die pri-- des
Prinzen Heinrich jetzt, nachdem die Anſteckungsgefahr bei den
an Maſern krank geweſenen jungen Prinzen beſeitigt iſt, dem
Großherzog von Heſſen einen vierwöchentlichen Beſuch
abſtatten.

x Von den Kaiſerlichen Prinzen. Zum Beſuche bei den
Kaiſerlichen Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskartrafen die Prinzen Eitel- Friedrich und Adalbert in
Begleitung des Majors Wild v. Hohenborn und des Kapitänleut
nants v. Ammon in Plön ein. Nachdem die Kaiferföhne im
Prinzenhauſe gemeinſchaftrich das Diner eingenommen hatten, be
gaben ſie ſich nach der Großen Jnſel, dem Lieblingsaufenthalte der
Prinzen, wo fie mehrere Stunden verweilten. Jm Anſchluß hieran
reiſte Prinz Adalbert mit ſeinem Begleiter nach Kiel zurück, während

Eitel- Friedrich noch einige Tage in Plön zu verbleiben
gedenkt.

Der zur Zert auf Urlaud in Deutſchiano vefindliche kaiſerliche
Geſandte in Peking v. Mumm iſt am Dienstag zum Vortrag bei
dem Reichskanzler Grafen von Bülow in Klein Flottbek eingetroffen.

Die Kölner ErzBiſchofsliſte hat, wie der „Köln. Volksztg.“
aus Koblenz „aus ſicherſter Quelle“ mitgetheilt wird, das Kabinet des
Kaiſers noch nicht verlaſſen.

Zum deutſchen Kolonial-Kongreß, der, wie mitgetheilt,
am 10. und 11. Oktober d. Js. im Reichstagsgebäude ftattfindet,
theilt die vom Preß- Ausſchuß herausgegebene Kongreß Kor-
reſpondenz noch mit: Das Abzeichen des Kolonial Kongreſſes, das
der Vorſitzende des Kolonial-Wirthſchaftlichen Komitees, Herr
Fabrikbeſitzer Supf, demſelben geſtiftet hat, wird aus der erften
Ernte deutſcher Baumwolle aus Togo gefertigt ſein. Wie bekannt,
ſind in Togo unter Leitung von amerikaniſchen Schwarzen aus dem
Tusgekee-Jnſtitut von dem Kolonial-Wirthſchaftlichen Komitee, in
Verbindung mit den Handelskammern von Bremen, Chemnitz u. a.
m., Verſuchsplantagen für die Baumwolle angelegt worden, aus der
das Kongreßabzeichen gefertigt iſt. Zu dem Kongreß wird der
deutſche Groß Handelsſtand von Buenos-Aires den Direktor des
argentiniſchen Tageblatts, Herrn M. Alemann, entfenden.

Die in Köln tagende Jnternationale Vereinigung für geſetz
lichen Arbeiterſchutz begann am geſtrigen Dienstag im Saale des
Kaſinos der Geſellſchaft ihre Berathungen. Vertreter haben ent-
ſandt: das Deutſche Reich, Preußen, Frankreich, Groß-
britannien, OeſterreichUngarn. Jtalien, Schweden, Norwegen,
Belgien, die Schweiz, Holland, Rumänien, Luxemburg und der
heilige Stuhl. Die deutſche Reichsregierung hat den Präſidenten
des KaiſerlichStatiſtiſchen Amts, Dr. Wilhelmi, den Miniſterial-
Direktor Caspar vom Reichsamt des Jnnern und Regierungsrath
Lohmann von demſelben Reichsamt entſandt. Jm Auftrage der
preußiſchen Staatsregierung waren Geh. RegierungsRath Frick Berlin und Geh. Regierungs und Ge-
werberakh Theobald Düſſeldorf erſchienen. Außerdem hatten
ſich noch zahlreiche Delegirte aus den angeführten Ländern,

darunter eine Reihe von Univerſitätsprofeſſoren, ſowie Regierungs
Präſident v. Balan, Oberbürgermeiſter Vecker und im Auftrage der
Kölner Handelskammer Kommerzienrath Neven eingefunden. Den
Vorſitz führte der ſtändige Präſident der Jnternationalen Ver
einigung, Regierungsrath Heinrich ScherrerSt. Gullen. Me
niſterial- Direktor Caspar begrüßte die Verſammlung im Auf-
trage der deutſchen Reichsregierung, Geh. Regierungsrath Frick
im Auftrage der preußiſchen Staatsregierung, Oberbürgermeiſter
Becker Namens der ſtädtiſchen Behörden, Kommerzienrath Neven
im Auftrage der Kölner Handelskammer und Graf Soderivi im
Auftrage des Papſtes. Es wird ein Schreiben des Kardinals
Rampolla verleſen, in dem zum Ausdruck gebracht wird, daß der
heilige Stuhl den Beſtrebungen der Jnternationalen Vereinigung
ſeine volle Sympathie zuwendet und ihre Berathungen mit größtem
Jntereſſe verfolgt. Nach Erſtattung des Jahresberichts traten die
Kommiſſionen zur Berathung zuſammen.

Aus der Zolltarif-Kommifſion. Zur Berathung in der
Dienstags- Sitzung ſtehen zunächſt Poſition 30: Hopfen: Entwurf
60 Mk., Kommiſſionsbeſchluß erſter Leſung 70 Mk. und Po
jetion 31: Hopfenmehl (Lupulin) Entwurf 90 Mk., Kommiſſions
beſchluß 1. Leſung 100 Mk. Hierzu beantragen Molkenbuhr
Zollfreiheit, Frhr. v. Wangenheim: Hopfen 100 Mk., Hopfen-
mehl 150 Mk. Jn der Debatte ſpricht ſich Speck (C.) gegen die
Anträge Wangenheim aus. Die geſtellten Anträge werden abge
lehnt, die Beſchlüſfe der erſten Lefung aufrecht erhalten. Po
ſition 37 lautet nach dem Entwurf: Bäume, Reben, Stauden,
Sträucher, Schößlinge zum Verpflanzen und ſonſtige lebende Ge
wächfe, ohne oder mit Erdballen, auch in Töpfen oder Kübeln,
Pfropfreiſer: Chcasſtämme ohne Wurzeln und Wedel frei, Lor-
keerbäume 3 Mk., andere 6 Mk. Die Kommiſſion hatte ig
erſter Leſung folgende Faſſung beſchloſſen: I. Lebende Pflanzen
in Töpfen 30 Mk., II. lebende Pflanzen ohne Erdballen 20 Mk.,
III. Rofen 40 Mk., IV. Bäume und andere vorſtehend nicht ge
nannte lebende Pflanzen, einſchließlich Lorbeerbäume; Pfropf-
reiſer 15 Mk., V. Cycasſtämme ohne Wurzeln und Wedel frei.
An Anträgen liegen vor: 1. Antrag v. Wangenheim:
I. 30 Mk., II. 20 Mk., III. 40 Mk., IV. 15 Mk. 2. Antrag
der Subkommiſfſion: Pof. 37: Bäume (uſw. wie Entwurf
bis Pfropfreiſer), Pflanzen in Töpfen 30 Mk., Pflanzen ohne
Erdballen 20 Mk., Rofen 40 Mk., Cycasſtämme ohne Wurzeln und
Wedel frei, andere 45 Mk. Dieſer Antrag wird angenommen,
die übrigen abgelehnt, ebenfo die Faffungen des Entwurfs und der
1. Leſung. Nach kurzer Debatte werden die Poſitionen 42 und
43 nach den Beſchlüſſen erſter Leſung genehmigt, nämlich: 42:
Cycaswedel, friſch oder getrocknet 250 Mk., 43: Blumen, Blätter,
Blüthen, Blüthenblätter, Gräſer, Seemoos uſw., getränkt oder ſonſt
zur Erhöhung der Dauerhaftigkeit zubereitet frei. Poſition 46
hat folgende Faſſung: Entwurf: friſches Obſt: Aepfel, Birnen,
Quitten, unverpackt oder nur in Säcken frei, in anderer Verpackung
6 Mk. Aprikoſen, Pfirſiche 8 Mk., Pflaumen aller Art 2 Mk.,
Hagebutten und Schlehen frei, Erdbeeren 15 Mk., Himbeeren,
Johannisbeeren, Stachelbeeren uſw. frei. 1. Leſung: Aepfel,
Birnen, Quitten, unverpackt in Schiffs- und Wagenladungen vom
1. 10. bis 15. 11. frei, vom 16. 11. bis 30. 9. 2,50 Mk., verpacki
10 Mk. Aprikoſen, Pfirſiche 8 Mk., Pflaumen aller Art, Kirſchen
6 Mk., Hagebutten, Schlehen frei, Erdbeeren 20 Mk., Himbeeren,
Johannisbeeren, Stachelbeeren uſw. 5 Mk. Ant rick bean-
zragt Zollfreiheit, Frhr. v. Wangenheim: Faſfung der
1. Leſung mit folgenden Sätzen: 1; 2,50; 10; 8; 6; 20; 5 Mk.

Wallenborn (E.) hat folgenden Antrag eingebracht: in
Poſition 46 ſind die Worte „in Schiffs- und Wagenladungen“ zu
ſtreichen, ſtatt „1. 10. bis 15. 11.“ und „16. 11. bis 30. 9.“ fſt
zu ſetzen: vom 25. 9. bis 25. 11. und 26. 11. bis 24. 9. Bei
der Abſtimmung wird die Faſſung der erſten Lefung mit den
Abänderungen nach dem Antrage Wallenborn genehmigt. Po-
fition 53 belegt Mandeln und Pomeranzen, Granaten, Piftazien
uſw. nach Entwurf und Beſchluß erſter Leſung mit 30 Mk.
Dr. Paaſche beantragt getrocknete Bananen frei zu laſſen. Dieſer
Antrag wird angenommen. Staatsſekretär Frhr. v. Thiel-
mann: Es ſeien eine Menge „Unſtimmigkeiten“ bei der erſten
Lefung in den Tarif aufgenommen worden. Er werde auf diefe
„Unſtimmigkeiten“ aufmerkſam machen, damit Abänderungs
anträge geſtellt werden können. Manche „Unſtimmigkeit“ müſſ-
noch im Plenum beſeitigt werden. Die Befſeitigung der Kakao-
und Theezölle bedeute einen Ausfall von 5 Millionen für die
Reichskaſſe, Aus feinem bisherigen Stillſchweigen ſolle man nicht
entnehmen, daß die Beſchlüſſe erſter Leſung für die verbündeten
Regierungen im einzelnen annehmbar ſeien. Gamp will die
Schwierigkeiten des Tarifs jetzt in der 2. Leſung beſeitigen. Der
Staatsſekretär möge baldigſt die Zuſammenſtellung in die Re
daktionskommiſſion gelangen lafſen, damit dieſe die „Unſtimmig
keiten beſeitigen könne. Dr. Spahn und Dr. Blanken-
horn wollen, daß die „Unſtimmigkeiten“ in der Kommiſſion er
ledigt werden. Dies wird beſchloſſen. Zur Berathung kommt
nunmehr der Abſchnitt 1, Unterabtheilung B Erzeugniſſe
der Forſtwirthſchaft). Es findet Generaldebatte ſtatt.
Nachdem Antrick (Soz.) und Dr. Pachnicke ſich gegen die Zölle
cusgeſprochen, wird die Generaldiskufſion geſchloſſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn

Miniſterkonferenz,Dienstag Nachmittag fand eine Miniſterkonferenz ſtatt, an welcher
die Miniſterpräſidenten von Koerber und von Szell und ihre Fach-
miniſter theilnahmen. Die Berathung, die vier Stunden dauerte, galt
dem autonomen Zolltarif. Die Miniſterkonferenzen über den Aus
gleich werden drei bis vier Tage dauern, da beiderſeits die ernſte Ab
ſicht beſteht, die Verhandlungen zu Ende zu bringen. Dienstag wurde
eine Annäherung bezüglich der Chemikalien erzielt. Differenzen beſtehen
noch bezüglich der Zollfätze auf Maſchinen, kleine Eiſenwaaren, Hanf
Jute, Baumwolle und Glas.

Holland
Kein Bündniß mit einer fremden Macht.
Jn Beantwortung der Frage, ob ein Bündniß Hollands mit

einer anderen Macht beſtehe, erklärte der Miniſterpräſident Kuhper
in der Deputirtenkammer, daß ein Vertrag weder geſchloſſen noch
vorbereitet ſei; auch fei keine offigielle oder offiziöſe Note ausge
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tauſcht tworden. Dieſe Frage ſei von den Miniſtern überhaupt nie
erörtert worden, und Kuyper ſelbſt habe weder in Berlin noch in
Wien oder ſonſt irgend wo mit einem Staatsmanne oder deſſen
Vertreter darüber geſprochen. Alle Gerüchte beruhten auf reiner
Erfindung. Die Kammer nahm von den Erklärungen Kuypers
Kenntniß und ſtellte feſt, daß die Beziehungen Hollands zu den
fremden Mächten freundſchaftlich geblieben ſeien.

Portugal.
Keine Abtretung an England.

Die portugieſiſche Geſandtſchaft in Berlin bezeichnet nochmals
das Gerücht von der Abtretung der DelagoaBai oder irgend eines
anderen Hafens in Afrika an England als unbegründet. Die portu
gieſiſche Regierung würde dem niemas zuſtimmen. Es fänden auch
keine Verhandlungen zwiſchen Portugal und England über dieſe
Angelegenheit ſtatt.

Rußland.
Ein Anſchlag gegen den Zaren?

Einer Petersburger Meldung des „Daily Expreß“ zufolge
iſt ein gegen den Zaren geplantes Attentat, das
bei ſeiner Rückkehr von den Manövern bei Kursk zur
Ausführung gelangen ſollte, rechtzeitig entdeckt worden. Die
Attentäter erwarteten, wie der „Daily Expreß“ weiter mittheilt,
der Zar werde entweder auf der Nikolai- oder der Warſchauer-
Eiſenbahn aus den Manövern zurückkehren, und hatten deshalb auf
beiden Bahnen an einer Stelle die Schienen aufgeriſſen.
Auf der Nikolai-Bahn ſei diele Unthat aber noch rechtzeitig be
merkt worden, während auf der Warſchauer- Eiſenbahn der Nord
Süd Expreß an der betreffenden Stelle entgleiſt ſei.

Verbotener Zeitungsverkauf.
Dem „Regierungsboten“ zufolge verbot der Miniſter des

Jnnern den Verkauf der „Peterburgskaja Gaſeta“ auf der Straße.

Mittelamerika.
Die Lage auf dem Jſthmus.

Ein vom 20. d. Mts. datirtes Telegramm des Komman
danten des am Jſthmus von Panama befindlichen amerikaniſchen
Kriegsſchiffes „Cincinnati“, Mac Lean, meldet, Truppen der
Vereinigten Staaten ſichern den Verkehr der Eiſen-
bahn. Jch gab heute, ſo fährt Mac Lean fort, die Erlaubniß
zur Verlegung kolumbiſcher Truppen von Panama
nach Colon und umgekehrt. Auf jedem Wege werden ungefähr
1000 Mann ohne Waffen in einem von amerikaniſchen Marine
ſoldaten bewachten Zuge wie andere Reiſende befördert. Waffen
und Munition gehen mit einem beſonderen Zuge, der ebenfalls
durch Soldaten bewacht wird, wie ſonſtiges Frachtgut.

Einem Telegramm aus Panama zufolge beſtätigen ause Dulce entkommene Soldaten, die o dort als Gefangene
befunden hatten, die Nachricht, daß Herrera das Feldlager
in der Nähe von Chorrera verlaſſen und ſich nach Agua
Dulce zurückgezogen hat. Die Räumung des Lagers
beſeitigt, wie man behauptet, die Befürchtung, daß der Verkehr
geſtört oder bei Panama oder Colon eine Schlacht ſtattfinden
werde. Ein zweites Telegramm aus Colon von geſtern
meldet, daß weitere 800 Mann von Savanilla dort an
gekommen ſind.

Südafrika,
Die Kriegsſteuer.

Jn offiziellen Londoner Kreiſen erklärt man, nichts davon zu
wiſſen, daß Trans vaal und dem Oranjeſtaat eine Kriegs
ſteuer von hundert Millionen Pfund auferlegt werden ſoll. Es
ſcheint, daß die „Daily Mail“ mit ihrer Meldung nur eine Bewegung
zu Gunſten einer ſolchen Steuer hervorrufen wollte.

Hauptverſammlung des Guſtav
AdolfVereins.

Kaſſel, 22. September.
er Geſammtverein der evangeliſchen Guſtav AdolfStiftung,

welcher ſich ca und Förderung der Evangeliſchen in der
Diaſpora Deutſchlands und des Auslandes angelegen ſein läßt,
iſt heute unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung von Dele-
ger und Gäſten aus allen Theilen des Reiches und auch aus

m Auslande zu ſeiner 55. Hauptverſammlung hier zuſammen
getreten. Die Verhandlungen wurden am heutigen Abend durch
eine ſtark beſuchte Begrüßungsverſammlung im großen Saale des
Evangeliſchen Vereinshauſes eingeleitet. Der von Pfarrer D.
Hartung- Leipzig erſtattete Geſchäftsbericht behandelt ein
en die in den öſterreichiſch- ungariſchen Delegationen gegen

ie „Loos von RomBewegung“ und damit auch gegen den Guſtav
AdolfVerein erhobenen Vorwürfe. Der Berichterſtatter führt in
dieſer Beziehung aus: Mitten in die vielbewegte proteſtantiſche
Welt der Gegenwart mit ihren e Fragen und Sorgen ſei
der Verein, ein Einheitspunkt bei aller Zerſplitterung, hineingeſtellt,
und immer weitere Kreiſe würden ſich deſſen bewußt. Gerade das
vergangene Jahr habe in dem Bewußtſein der inneren r
e der Bekenner des Evangeliums in allen Ländern einen

ortſchritt gebracht. Die Anweſenheit des franzöſiſchen Pfarrers
Bourrier in Deutſchland, die evangeliſchen Regungen unter den
Slaven, die Bitte „Kommt herüber und helft uns“ aus Gegenden,
wo man es nicht geahnt hätte, zeigten dies am deutlichſten. Gegen
über manchem einſeitigen Urtheil über das Verhältniß von Pro
teſtantismus und Deutſchthum habe der Verein doch niemals an die
Schranken der Nationen ſich gebunden, niemal nur nationalen
Zwecken ſich dienſtbar gemacht. Darin liege ſeine Kraft und Be
deutung, die allſeitig anerkannt und durch die Erfahrungen der
Gegenwart gerechtfertigt werde.

In Bezug auf den äußeren Beſtand des Vereins iſt Folgendes
mitzutheilen: Die Zahl der Frauenvereine ſtieg von 1926 auf
1930, die der Frauenvereine von 604 auf 614. Der Bericht be
klagt das Fehlen von Studentenvereinen und giebt die Geſammt
einnahmen auf 2 479 107 Mark gegen 2 170 358 Mark im Vor
jahre an. Der Centralvorſtand konnte über 92 287 Mark als frei
willige Gaben verfügen, ſo daß insgeſammt 1 737 909 Mark zur
Vertheilung gelangten gegen 1637 882 Mark im Vorjahre. Das
Geſammtvermögen des Guſtav AdolfVereins beläuft ſich auf
5 374 968 Mark. An Kirchen und Bethäuſern weihte der Verein
im letzten Jahre 56 ein, darunter 8 in RheinlandWeſtfalen, 5 in
Schleſien, 5 in Weſtpreußen, 2 in Poſen, 1 in der Provinz Sachſen,
3 in Elſaß-Lothringen, 5 in Bahern, 2 in Baden, 2 in Württem-
berg, 11 in Böhmen und Mähren und ferner 8 in Galizien,
Kroatien, Slavonien, der Schweiz, Jtalien und Argentinien. Zu
38 Kirchen bezw. Bethäuſern wurde der Grundſtein gelegt, darunter
5 in Böhmen. Außerdem wurden 9 Schulen bezogen. Die Zahl
der Unterſtützungsgeſuche iſt von 1311 auf 2042 geſtiegen. Als
beſonders unterſtützungsbedürftig wird die Diaſpora in Rheinland,
Weſtfalen, Oberſchleſien, Poſen und ElſaßLothringen geſchildert.
Jn der öſterreichiſchen Diaſpora machte ſich vornehmlich eine Schul
noth geltend, ſpeziell in den tſchechiſchen Gebieten. Jm Orient
begegne die Arbeit des Vereins überall den Einflüſſen des katholi-
ſchen Frankreichs, das ſeine allerdings immer mehr be-
ſtrittene und abnehmende Vorherrſchaft über die dortigen Katholiken
nicht aufgeben wolle, aber immer mehr trete auch Frankreich ſelbſt
in den Kreis der Vereinsarbeit ein. „Wir freuen uns, daß wir gft
Gelegenheit haben, uns der evangeliſchen Gemeinſchaft mit unſeren
franzöſiſchen Glaubensgenoſſen bewußt zu werden. Dabei ſei un

eachtet einzelner Unterſtützungen, durch die wir dieſe Gemeinſchaft
ezeugen, ausdrücklich hervorgehoben, daß es eine Lüge iſt, wenn die

Gegner behaupten, jene lebten von deutſchem Gelde.“

Auf der Tagesordnung der beiden Haupk Verſammlungen
ſtehen u. a. Referate des Pfarrers Duſ ch e k Kolin (Böhmen)
über den Proteſtantismus unter den Tſchechen und ein ſolcher des
Landeskonſiſtorialraths D. Teutſch Großſcheuren über das
Arbeitsfeld der evangeliſchen Kirche in Siebenbürgen. Ferner wer
den, wie üblich, Geiſtliche aus allen c r über ihre
Arbeit Bericht erſtatten. Für die großze Liebesgabe im Betrage von
mehreren tauſend Mark ſind die Gemeinden PlantèresQueuleu in

Villach in Kärnten und Wilda bei Poſen in Vorſchlag
gebracht.

Aus Nah und Fern
Aus dem belgiſchen Königshauſe. Prinzeſſin Stephanie

läßt durch ihren Privatſekretär folgende Erklärung über den
Zwiſchenfall mit König Leopold veröffentlichen: „Jch befand mich
mit meinem Gemahl in Kromer, als ich die Nachricht von dem
Tode meiner Mutter erhielt. Jch kam ſofort als liebende Tochter
und als Patriotin, um der Königin die letzte Ehre zu erweiſen.
Seine Majeſtät ließ mir mittheilen, daß meine Anweſenheit nicht
erwünſcht ſei. Eine Szene hat nicht ſtattgefunden.“ Dieſe Bilder
aus dem königlich belgiſchen Familienleben werden natürlich auch
in Wien lebhaft diskutirt. Aus Wiener Kreiſen, die mit den
Verhältniſſen der Gräfin Stephanie Lonyay und der Prinzeſſin
Louiſe von Koburg bekannt ſind, wird dem „B. T.“ verſichert, der
Empfang Stephanies durch König Leopold könne nicht über
raſchen. Der König habe ſich von beiden Töchtern vollſtändig
kosgeſagt. Sie wurden von der Erkrankung ihrer Mutter gar nicht
verſtändigt. Von einer Berufung an das Sterbelager konnte keine
Rede ſein. Uebrigens ſoll die verſtorbene Königin noch
ſtrenger geurtheilt. haben als König Leopold. Die be
reits am Donnerstag erfolgende Rückreiſe des Königs
Leopold nach Bagnères-de-Luchon ſoll, wie das „XX. Siècle“
meldet, auf dringendes Anrathen der Aerzte des Königs geſchehen
ſein. Wie dem auch ſei, man kann den „B. N. N.“ nur Recht
geben, wenn ſie über den König der Belgier folgendermaßen den
Stab brechen: Der peinliche Zwiſchenf,all, der ſich an der
Vahre der Königin Maria Henriette zwiſchen dem König
Leopold und ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Stephanie,
zugetragen hat, lenkte noch ein Mal die allgemeine Aufmerkſamkeit
auf die unerquicklichen Verhältniſſe in dieſem Fürſtenhauſe. Nicht
e,nmal die Majeſtät des Todes hat den König vermocht, eine
würdige und vornehme Haltung zu bewahren. Wenn es richtig iſt,
daß der König ſeine Tochter von der Bahre ihrer Mutter fortwies,
weil er ihr die Vermählung mit dem Grafen Lonyay nicht ver
zeihen kann, ſo wird die allgemeine Meinung dahin gehen, daß
der König zu allerletzt berufen iſt, ſich zum
ſtrengen Richter über die Prinzeſſin aufzu-
werfen; dazu iſt ſein ganzes Leben ein zu be
redtes Zeugniß gegen ihn ſelbſt. Sein Fernbleiben
vom Krankenlager der Königin, deren Ableben ſeit Monaten jeder-
zeit für möglich gehalten wurde; ſein alles reine menſchliche Em-
pſinden verletzendes Verhalten gegenüber der Tochter an der Bahre
ihrer Mutter, die Seſto Haſt, mit der die ſterbliche Hülle
der Verſtorbenen unter die Erde gebracht wurde, all das hat
noch einmal gezeigt, welchen Schlages dieſer Throninhaber iſt. Jn
Belgien haben alle dieſe Vorfälle lebhaftes Befremden erregt, ja
bei der Abreiſe der Gräfin Lonyay von Brüſſel der angeſammelten
Volksmenge, die die Prinzeſſin mit warmen Kundgebungen be-
grüßte, vereinzelt ſelbſt Rüfe wie „Nieder mit dem König!“ enk-
Cockt. Die Begabung für geſchäftliche Spekulationen macht eben
noch keinen Monarchen. Von der verſtorbenen Königin
von Belgien werden viele Geſchichten und Anekdoten erzählt,
die die Güte und Einfachheit ihres Charakters kennzeichnen. Sie
liebte die Etikette nicht, woraus ſie auch kein Hehl machte. „Jch
bin eine Bürgerin“, ſagte ſie eines Tages zu dem Biſchof von
Lüttich, „aber erſchrecken Sie nicht; ſagen Sie, wenn Sie wollen,
ich bin die er ſt e Bürgerin des Königsreichs.“ Als ſolche zeigte
ſie ſich den Bewohnern von Brüſſel und Spa, in Laeken und Oſt
ende. Für die Künſte und beſonders für die Muſik intereſſirte ſie
ſich ſehr. Sie ſpielte ſelbſt Harfe und hat auch im Brüſſeler Kon
ſervatorium zwei Preiſe eingerichtet. Sie war eine eifrige Be
ſucherin der Konſervatoriumskonzerte, und ebenſo oft war ſie im
Theater de la Monnaie. Zwei oder drei Mal wöchentlich wohnte
ſie in einer Loge den Vorſtellungen bei, und wenn ſie zu den
Generalproben nicht kommen konnte, war ſie telephoniſch mit der
Bühne verbunden, um ſich über die Vorſtellung auf dem Laufenden

zu halten. Seit drei Jahren lebte die Königin zurückgezogen in
Spa in einer Villa, die ſie nach ihrem Geſchmack hatte einrichten
laſſen. Nur bei den großen Feſten zur Heirath des Prinzen Albert
erſchien ſie; ſchon damals konnte man die Fortſchritte ihrer Krank
heit feſtſtellen, und man bewunderte ihre moraliſche Kraft. Auch
für die Malerei und Skulptur intereſſirte ſich die ſehr intelligente
Königin; auf jedem jährlichen Salon machte ſie Ankäufe und be
zkeugte dadurch ihr Jntereſſe für die Kunſt und die Künſtler, und
in ihrer unmittelbaren Umgebung bemerkte man zahlreiche Künſtler,
die ihre Unterhaltung über alle künſtleriſchen Fragen ſchätzten.
Der Cirkus zog ſie indeſſen noch mehr als das Theater an, und
mit großem Intereſſe verfolgte ſie die reiteriſchen Uebungen. Jn
ihrer Manege in Laeken hat ſie ſelbſt oft ſehr beachtenswerthe Vor
ſtellungen vor einigen Vertrauten gegeben. Sie führte ein Pferd
in Freiheit vor, ritt die hohe Schule und hatte große Erfolge in
ter Dreſſur. Die Leiter des Brüſſeler Cirkus ſetzte ſie mehr als
einmal durch ihre Sachkenntniß in Erſtaunen, und wenn ſie einer
Vorſtellung beiwohnte, ſo wurden nur Pferde vorgeführt. Eliſag,
Ler Kunſtreiterin des Cirkus Renz, ſchenkte ſie ein prächtiges Pferd;
dieſe wurde nach Laeken berufen und ſah zu ihrem Erſtaunen, daß
die Herrſcherin eine wirkliche Meiſterſchaft in der Dreſſur er
reicht hatte.

Cholera und Peſt. Jm deutſchen Schutzgebiete
Kiautſchau hat die Cholera nur einige wenige Opfer
gefordert. Nach der letzten Drahtmeldung des Gouverneuxs, die unter
dem 16. September in Berlin eingegangen iſt, ließ die Seuche damals
allgemein nach. Jn Tſingtau betrug der Krankenbeſtand acht Chineſen
aus Nachbardörfern zwei Seeſoldaten waren Rekonvaleszenten. Jm
Hinterlande Kiautſchaus, in der chineſiſchen Provinz Schantung,
ſcheint die Cholera zu Beginn des Monats Auguſt eine weſentlich
ſtärkere Verbreitung gehabt zu haben. Der „Köln. Volksztg.“ wird
unterm 8. Auguſt aus Schantung geſchrieben: Die Cholera
geht wie ein grauſiges Geſpenſt in Schantung
um. Nachdem ſie vorher in Shanghai und Tientſin ihre
Opfer gefordert, iſt ſie, offenbar längs des Kaiſerkanals, in
Schantung eingedrungen und hat ihren Haupiſis in der Provinzial
hauptſtadt Tſinanfu aufgeſchlagen. on dort verbreitet ſie ſich
weit ausgreifend über die anderen Gebiete der Provinz. JnTſinanfu allein ſtarben einige Zeit lang täglich
mehrere hundert Menſchen. Hoch und niedrig, reich und
arm, niemand iſt vor ihr ſicher die meiſten Opfer jedoch holt ſie ſich
aus den ärmſten, arbeitenden Klaſſen. Wo die Krankheit einzieht, da
wird ſchleunigſt eine Neujahrsfeier verordnet. Man hält die Cholera
geiſter ſür ſo „dumme Teufel“, daß ſie ſich in den Jahreszeiten nicht
auskennen. Wenn nun die Neujahrspetarden loskrachen und der Opfer
dampf in die Lüfte ſteigt, dann werden ſie glauben, ein neues Jahr ſeieingezogen, ſie werden dann ſchleunigſt Keißaus nehmen und beſſeren
Kollegen das Feld räumen. Solch kraſſer Aberglaube wird von

allen Ständen, auch den gebildetſten, getheilt. Beſſer ſind die natür
lichen Mittel, welche die Obrigkeit in Vorſchlag und zur Anwendung
bringt. Jn Tſinanfu wurde l u kommandirt, ein
Ereigniß, welches der altehrwürdigen Stadt in ihrem langen Leben
wohl noch nicht vorgekommen ſein dürfte. Soldaten hatten für raſche Be
ſeitigung der auf den Straßen umherliegenden Leichen z
ſorgen. Außerdem wurde verboten, Melonen, Gurken und friſches Obſt
zu genießen ein Aerztebureau wurde eingerichtet, bei dem jeder ſich
ärztliche Hilfe und Medizin holen konnte. Als Mittel gegen die Krank
heit verwendet man außer der in Schantung viel gebräuchlichen Aku
punktur verdünnten Schwefelſäure Abkochung von Pferdedünger
alte chineſiſche Käſchſtücke u. ſ. w. Jn den letzten Tagen wird
von Tſinanfu aus gemeldet, daß die Seuche nachlaſſe ähnliche

tau hat ſich bis jetzt cholerafrei erhalten, und man darf
wohl hoffen, daß es der Seuche nicht gelingen werde, dort hoch
zu kommen. Die Wohnungs und Waſſerverhältniſſe, ebenſo die
See en Einrichtungen ſind derart, daß nach menſchlichem

rmeſſen ein Ausbruch der Krankheit ſich leicht eindämmen läßt.
Außer der Cholera hat das Waſſer Schantung den
Krieg erklärt. Der 'heurige Sommerregen, welcher Mitte Juli
einſetzte, war ſtellenweiſe ſtark, wie er ſeit Menſchengedenken
nicht geweſen iſt. Jnnerhalb des deutſchen Jntereſſengebietes wurden
ganze Dörfer verwüſtet; auch die Eiſenbahn bekam ihr
tüchtiges Theil ab eine Brücke wurde vollſtändig weggeſchwemmt und
der Damm ſtellenweiſe durchlöchert. Aus Kairo wird gemeldet,
daß laut amtlicher Mittheilung die Zahl der Todesfälle infolge von
Cholera in Egypten während des am verfloſſenen Sonntag zu Ende
er en Zeitraumes von 17 Tagen 5808 betrug. Jnsge-
ammt ſind ſeit Ausbruch der Epidemie 26554

Perſonen an Cholera geſtorben. Ferner berichtet ein
Telegramm aus e tersburg über den Stand der
Epidemien im aſiatiſchen und europäiſchen Rußland. Amtklichen
Angaben nach kommen in Port Arthur, Chabarowsk,
Nikolks, Nikolajensk und Blagoweſchtſchensk noch
vereinzelte Cholerafälle vor. Ferner erkrankten zweiPerſonen auf einem Amurdampfer und zwei auf der Trans
baikalbahn. Sonſt waren im Küſtengebiet des Amur keine Er-
krankungen zu verzeichnen das ärztliche Perſonal wird daher allmählich
aus den Gegenden, wohin es abkommandirt war, zurückgezogen. Jn
Odeſſa erkrankten vom 14. bis 19. d. M. zehn Perſonen unter
peſtverdächtigen Symptomen. Vier von ihnen ſtarben.

Verhaftung von 19 beſtochenen Stadträthen in St. Lonis.
Eine amtliche Korruption von ſolchem Umfang, daß ſie ſelbſt in den
Vereinigten Staaten Aufſehen erregt, iſt in der künftigen Welt
ausſtellungsſtadt St. Louis enthüllt worden. Die
Staatsanwaltſchaft hat neunzehn Stadträthe
wegen Annahme von Beſtechungsgeldern bei Ge-
währung ſtädtiſcher Konzeſſionen verhaften
laſſen. Dieſe Neunzehn beherrſchten die Abſtimmung des
Stadtraths in allen Fällen. Sie hatten ſich nach Art echter
Spitzbuben unter Anrufung Gottes bei Todesſtrafe gegen
ſeitig verpflichtet, ihre Gaunereien geheim zu halten. Eine Ge
ſellſchaft, welcher ſie eine Straßenbahnkonzeſſion verſchafften, Hatte
ihnen 150 000 Dollars dafür bezahlt. Bei der Submiſſion der
ſtädtiſchen Beleuchtung ſchlugen ſie 47 000 Dollars für ſich heraus.
Für dieſe beiden Fälle hat das Gericht das Beweismateriak zur
Stelle. Es wird aber als ſicher angenommen, daß die 19 Ver-
ſchworenen alle ſeit ihrem Amtsantritt gewährten ſtädtiſchen Kon
zeſſionen auf dieſe Weiſe verſchachert haben. Man hat in Erfahrung
gebracht, daß ihre Verſchwörung gleich nach ihrer Erwählung zu
Stande kam. Parteiunterſchied ſpielen bei ſolcher amtlichen Kor
ruption niemals eine Rolle. Von den neunzehn Stadtvätern waren
elf von den Republikanern und acht von den Demokraten erwählt

worden. Leider befinden ſich unter ihnen auch neun Deutſche.
Die Verhafteten haben mächtige Freunde, und da ſie auch viel Geid
haben, ſo wird es zu langwierigen Prozeſſen kommen. Die Polizei
will erfahren haben, daß Helfershelfer und Mitwiſſer der Ange
klagten das Leben des muthigen Staatsanwalis, der die Verbrechen

aufzudecken wagte, bedrohen, und hat dieſen Beamten mit einer
Schutzwache umgeben. Hoffentlich gelingt es derartigen „Ehren
männern“ nicht, ſich auch in das Komitee für die Weltausſtelkung in
St. Louis, die bekanntlich im Jahre 1904 ſtattfinden ſoll, ein

60 Perſonen bei einem Brande ums Leben gekommen. Jn der
ruſſiſchen Ortſchaft Werbze ereignete ſich ein entſetzliches Brandunglück.

Jn einem Hauſe, in dem eine große Hoch zeit gefeiert wurde, brach
plötzlich Feuer aus. Die Flammen griffen ſo ſchnell um ſich, daß nur
ein Theil der Hochzeit sgäſte ſich zu retten vermochte und 60
Perſonen den Tod fanden Unter den letzteren befinden ſich

auch die Braut und deren Mutter. m
Verbrannt. Jn einer Ziegelei in Königshütte iſt geſtern

der Arbeiter Fudalla verbrannt. Wie der „B. Gr-A.“
mittheilt, hatte ſich derſelbe im Ofen zum Schlafen hingelegt und wurde
durch Rauch und Gaſe betäubt.

Mord. Wie aus Frauſtadt gemeldet wird, fand man in
Schuſſenze Sonntag Morgen den Pächter einer Pflaumenallee er
mordet und gräßlich verſtümmelt auf. Der That verdächtig
ſind mehrere Burſchen, welche ſich nach einem Tanzvergnügen nach der
Allee begaben dieſelben konnten bisher nicht ermittelt werden.

Durch die Luft über das Mittelmeer. Wie aus Montpeklier
gemeldet wird, iſt der Ballon des Grafen de la Vauix „Mediterranésen“,
mit dem der Graf am Montag in Palavas zu einer Verſuchsfahrt auf
ſtieg, von einem Torpedoboot nach Corſica geſchleppt worden. Von
dort wurde dem Ballon freie Fahrt gegeben.

General De Wet erhielt am Montag die Nachricht von dem Tode
ſeines dreizehnjährigen Sohnes in Südafrika, nahm aber trotzdem an
einer Beſprechung mit den anderen Generalen Dienstag Vormittag theil.

Durch Sturz aus einem Automobil verunglückten zwiſchen Limerc.,
und Venves Graf und Gräfin Caſtries, deren Tochter und der Führer
37 Wagens. Letzterer wurde getödtet, die übrigen erlitten ſchwere Ver
etzungen.

Unglücksſturz eines Generals, Wie die „Glatzer Ztg. meldet,
iſt der Kommandeur der 21. Jnfanterie-Brigade, Generalmajor
von Kaminjetz, im Manövergelände derart unglücklich mit dem
Pferde daß er einen Beinbruch und mehrere
Rippenbrüche erlitt.

Verlegung eines Landrathsamtes. Man meldet aus Droſſen,
21. Septbr. Geſtern traf hier die amtliche Nachricht ein, wonach der
Kaiſer genehmigt hat, daß der Sitz des Kgl. Landrathsamts von
Droſſen nach Reppen verlegt werde.

Aus Lokkum. Am Sonnabend iſt unter dem Vorſitz des zum
Königlichen Wahlkommiſſar ernannten Unterſtaatsſekretärs Wever in
Hannover die Wahl eines neuen Abtes in Lokkum vollzogen
worden. Das Ergebniß der Abtswahl wird jedoch bis zur Beſtätigung
des Erwählten durch den König geheim gehalten.

Zu der Mordthat auf der Kurpromenade von Etretat, welche
wir meldeten, geht folgende weitere Mittheilung ein: Der Maler
Syndon der zu Etretat den Finanzier Lucien David er-
ſchoß, iſt 835 Jahre alt. Seiner Kleidung wie ſeinem ganzen Weſen
nach iſt Syndon ſehr exzentriſch. Er lebte mit einem befreundeten
Maler zuſammen in der Avenue Verſailles. Seine ſchwarzen
Haare ließ er lang wachſen und kleidete ſich als Bohemien. Shu
don befand ſich in den dürftigſten Verhältniſſen, als die Familie
Lucien David ihm ihr Haus öffnete und Gefallen an ihm fand.
Er ſpeiſte bei Davids, ſpielte mit den drei Söhnen, deren älteſter
17 Jahre alt iſt, und gab der 18jährigen kränklichen Tochter
Malunterricht. Es ſcheint, daß er dabei das Vertrauen, das die
Eltern in ihn ſetzten, zu mißbrauchen verſuchte und der Tochter in
unzuläſſiger Weiſe heimlich den Hof machte, ſo daß Lucien David
ihn hinauswarf und ihn in einer erregten Szene ſogar mit dem
Stock durchprügelte. Einer Verſion zufolge war Shyndon nach
Etretat gekommen, um ſich zu rechtfertigen. Als dann David ihn
auf der Promenade mit heftigen Worten abgewieſen, habe er den
Revolver gezogen. Dem gegenüber verbreiten die Blätter freilich
noch eine andere Verſion, wonach Syndon die noch ſehr ſchöne blonde
Gattin des Finanziers geliebt haben ſoll, wie man auch ihre
Photographie bei ihm gefunden haben will. Während Shyndon
Lucien David erſchoß, ſpielten die Kinder des Ehepaares fünfzig
Schritt davon am Strande.

günſtige Berichte kommen auch aus anderen Theilen der Provinz

zuſchleichen, ſonſt dürften böſe Erfahrungen ſchwerlich ausbleiben



Dem Schuhmacherhandwerk iſt eine beſondere Auszeichnung
widerfahren. v dem n „Die SchuhmacherBörſe“ leſen
wir: „Wie ein Blitz aus heiterem Himmel, ſo überraſcht uns jetzt die
Rachricht, daß die ſo überaus ſeltene Auszeichnung als Kom
miſſionsrat einem ehrſamen Berliner Schuhmachermeiſter
verliehen iſt. Dieſes Ereigniß erſcheint uns ſo wichtig, daß wir es
in unſerem Blatte beſonders zu erwähnen den Leſern ſchuldig ſind.
Wir freuen uns aufrichtig, daß gerade einem Manne aus der
Schuhbranche eine ſo ſeltene Ehrung zu Theil geworden, und be
grüßen wir ihn hiermit, den jüngſten Kommiſſionsrath, Herrn

Hoflieferanten R. Eſſer. Nachſchrift: NachDrudlegung obigen Artikels geht uns von gut unterrichteter Seite
noch die Mittheilung zu, I. Wert R. Eſſer das z weite Mitglied
der Jnnung iſt, dem die hohe Ehre zu Theil geworden, zum Kom
miſſionsrath ernannt worden zu ſein. Kommiſſionsrath war be
reits Herr C. Rink, der bekanntlich bis zu ſeinem Tode Ehren-
a ger der Jnnung war und über 50 Jahre der Jnnung an
gehörte.“

Eine Parſe als Philanthrop. Nach einer Reuter Meldung aus
Bombay, 23. Sept., macht dort Navroji Manochjie Wadia,
ein hervorragender Pharſe, bekannt, daß er beabſichtige, ungefähr eineMillion Pfund Sterlin g für wohlthätige Zwecke zu ſtiften.
Die Zinſen ſollen dazu verwendet werden, Perſonen, die in irgend
einem Lande durch plötzliche Unglücksfälle der Mittel für ihren Lebens
unterhalt beraubt ſind, Hilfe zu gewähren.

er Prinz von Braganza unter Kuratel. Die „Wiener
Zeitung“ macht in ihrem amtlichen Theile die Kuratelverhängung über
den Prinzen Franz Joſeph von Braganza bekannt. Zum Kurator iſt
Prinz Karl Ludwig von Thurn und Taxis beſtellt worden.

Ueber einen doppelten Mordverſuch geht dem Graudenzer
„Geſelligen“ aus Goldap, 20. September, folgende Mittheilung zu:
Der Beſitzer Relewski aus Buttkuhnen kaufte von dem Beſitzer
Barke aus Marlinowen deſſen Grundſtück und zahlte auch 900 Mk.
bei Rechtsanwalt Carganico an. Auf dem Nachhauſewege hatte R.
den Plan gefaßt, dem B. die 900 Mk. wieder abzunehmen. Als
Beide nach Hauſe kamen, ſandte R. den Sohn des B. nach Schnaps,
während er ſelbſt den B. aufforderte, ihm den Brunnen zu zeigen,
domit er wiſſe, ob auch das Trinkwaſſer gut ſei. Nun ſind auf der
Beſitzung zwei Brunnen, der eine auf dem Hof, der andere im
Felde. Arglos begleitete B. den R. zu dem außerhalb gelegenen
Brunnen und zog die Stange mit dem Eimer empor. Jn dieſer
Stellung warf nun Relewski den Barke in den Brunnen.
Als erzmerkte, daß im Brunnen Alles ſtill war, ging er auf das Ge
höft und traf die Frau, die gerade aus dem Hofbrunnen Waſſer
entnahm. Auch die Frau warf der Unmenſch in den
Brunnen hinein. Dieſe klammerte ſich jedoch an den Rand und
hielt ſich feſt, laut um Hilfe ſchreiend. R. nahm eine Axt und
ſchlug .unbarmherzig auf die Frau ein, welche nun in die Tiefe ver
ſank, jedoch reichte ihr das Waſſer nur bis an den Hals. Da die
Frau jetzt noch um Hilfe ſchrie, nahm er eine Stange und ſtieß nach
ihr. Sie merkte denn auch, daß ſie auf keine Gnade zu rechnen
habe, und verhielt ſich ruhig. Nun glaubte R., auch die Frau ſei
keſeitigt, und ging ins Haus, öffnete den Schrank mit einem Beil
und nahm das Geld heraus. Mittlerweile kam der Sohn aus dem
Gaſthauſe, ſeine Mutter rief ihn ſofort, und es gelang ihm, ſeine
Mutter herauszugziehen. Als R. dieſes ſah, ergriff er die Flucht.
Nach einigem Suchen fanden ſie auch den B. im Brunnen. Auch
dieſer hatte ſich feſthalten können und konnte ſo gerettet werden.
Schrecklich ſind die Verwundungen, die B. ſowie ſeine Frau davon
getragen. Das Schlüſſelbein iſt ihr gebrochen. Am Kopf hat ſie
neun ſchwere Wunden. B. hat ſich beim Sturze den Kiefer ge
plittert. R. iſt bereits verhaftet worden

e Wiſen ſof. uns ung Theater.
Ein neuer Komet wurde, wie Berberich in der Naturwiſſenſchaftlichen Rundſchau mittheilt, am 1. September von Herrn

Perrine auf der LiskSternwarte entdeckt. Jn ſeiner Geſammt
elligkeit kommt er den Sternen 9. Grades gleich. Er iſt etwas
inglich; ſeine Bewegung iſt langſam, etwas weniger als i Grad

t i 2 W a Paeng ren (1902 dürfteere Zeit ſichtbar ſein. Auch in Königsberg wurde er umternacht am 2. September beobachtet. Wxrs

Leipzig, 21. Sept. Prof. Dr. Wien in Würzburtheilt dem „L. L mit, daß er im Gegenſatz zu den in der reſe
vecbreiteten Nachrichten den Ruf an die Univerſität Leipzig abge
lehnt habe.

Chemnitz, 22. Sept. Profeſſor Dr. Horſt Kohl vom
hieſigen Königl. Gymnaſium iſt vom 1. April 1908 ab an neu
begründete Königl. KarolaGymnaſium in Leipzig berufen worden.

x Sport und Jagd.Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Dienstag, den 23. Sept.I. VergeſſenheitRennen. Staatspreis 3600 Mk. Für
weijährige. Diſtanz ea. 1000 m. 1. Hrn. Weinbergs „Doris“

G 2. Hrn. H. v. Treskows „Droſſel“ (Brown), 3. K. Hpt.Geſt.
raditzs „Leander“ (Ballantine). Tot.: 125: 10, 62, 39, 52: 20.

II. Kaulsdorfer Handicap. Klubpreis 3000 Mk. Diſtanz
ca. 2000 m. I. Kapt. Joss „Queen“ (Martin), 2. Hrn. Wein
bergs „Furbo“ (Hill), 3. Gr. J. Sierſtorpffs „Fifeſhire“
(Jones). Tot.: 20: 10, 28, 38: 20. III. Hertefeld
Rennen. Ehrenpreis und Staatspreis 10000 Mark. Für
Dreijährige. Diſtanz ca. 3000 m. 1. Kapt. Joss „Hamiltar“
(Martin), 2. Hrn. Weinbergs „Prinz Hamlet“ (Hill), 3. Gr. J. Sier
ſtorpffs „Sirocco“ (Jones). Tot.: 13 10, 20, 20 20.
IV. Blücher-Rennen. Klubpreis 3000 Mk. Für Zweijährige,
Diſtanz ca. 1400 m. 1. „Gymkhana“ (Jones), 2. Hrn. A. Kaſtens
„Oxford“ (Warne), 3. Hrn. M. Sommerfelds „Ad Aſtra“ (Jones)
Tot.: 22: 20, 21, 22, 24: 20. V. Vergleichs-Rennen.
Staatspreis 3000 Mk. Diſtanz ca. 1200 w. 1. Freiherrn
v. Richthofens „Monopol“ (Sopp), 2. Hrn. A. v. Schmieders „Laurin“
(Martin), 3. Hrn. Weinbergs „Reginald“ (Hill). Tot.: 63: 10, 28, 23,
23: 20. VI. Goldregen-Handicap. Preis 2000 Mark.
Diſtanz ca. 1000 m. 1. „Carmella“ (Sopp), 2. Hrn. W. Hieſtrichs
„Königsjunker“ (Ellwood), 3. Hrn. H. Manskes „Spreewald“ (Jones).
Tot.: 37: 10, 34, 58, 38: 20. VII. Rüdersdorfer Hürden-
Rennen. Klubpreis 2000 Mark. Für Dreijährige. Diſtanz ca.
2400 m. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Waldmeiſter“ (John),
2. Hrn. F. Schmidts „Willibald“ (Seifert), 3. Gr. SeidlitzSandreezkis
„Aſter“ (Printen). Tot.: 65: 10, 62, 114, 48: 20.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. September.

Pferderennen auf den Paſſendorfer Wieſen. Der
Nennungsſchluß für die diesjährigen, am 11. und 12. Oktober
auf den Paſſendorfer Wieſen ſtattfindenden Rennen des
SächſiſchThüringiſchen Reiter und PferdezuchtVereins hat
ein recht günſtiges Ergebniß gehabt. Es ſind ſür die aus
geſchriebenen 11 Rennen im Ganzen 190 Unterſchriften ab
gegeben gegen 128 im Jahre 1900, mithin diesmal 62 mehr.
Hiernach ſcheint ſeitens der Rennſtälle dem Rennplatze Halle
eine rege Betheiligung zugedacht zu ſein, ſo daß ein intereſſanter

Sport in Ausſicht ſteht. Außer dieſen Rennen wird für die
Landwirthe unſerer Provinz noch das übliche Rennen ab
gehalten werden. Die Propoſition wird ſpäter auf den Plakaten
und auch durch die Zeitungen bekannt gemacht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Chemnitz, 283. Sept. (Kaiſermanöver.) Die „All-

gemeine Ztg.“ veröffentlicht folgende ihr vom Königlich Sächſi-
ſchen Kriegsminiſterium unter Bezugnahme auf S 11 des Preß-
geſetzes zugegangene Mittheilung: Bisher ſind keinerlei Beſtim
mungen über die im Jahre 1908 in Sachſen abzuhaltenden Kaiſer-
manöver getroffen worden.

Leipzig, 28. Sept. (Der Termin zur Verhand
lung) über die Reviſion der im Leipziger Bankprozeß verurtheil
ten Angeklagten Exner und Dodel findet am 4. Oktober vor
dem Reichsgericht ſtatt.

Bad Elſter, 28. Sept. (Ein großes, verheeren-
des Feuer) brach n Abend gegen 9 Uhr im Ortstheil
Bärenloh aus. Währe ha Guts und Steinbruchsbeſitzer Muck
mit ſeiner Frau zur Kirmeß im nahen Roßbach weilte, brannte ſein
Bauerngut nieder. Verbrannt ſind auch die ganze Ernte, landwirth
en Maſchinen, zwei Arbeitspferde uſw. Das Gut iſt ver
ichert.

Telegramme.
Jndianapolis, 24. Sept. Wie der Sekretär des Präſi

denten Rooſevelt bekannt giebt, hatte die ernſte Quetſchung,
welche der Präſident bei dem Unfall in Pittsfield am linken
Bein, zwiſchen dem Knie und Knöchel erlitt, einen kleinen
Abceß zur Folge. Es wurde eine leichte Operation bei dem
Präſidenten vorgenommen. Der Präſident wurde nicht
chloroformirt.

Sofia, 24. Sept. Nach Meldungen aus Macedonien
iſt die aufſtändiſche preſg dort im Zunehmen begiſfen
An den Eiſenbahn und Telegraphenanlagen wurden vielfach
Verwüſtungen angerichtet.

Belgrad, 24. Sept. Aus dem Sandſchak Novibazar
drangen Albaneſen in das Kopaonikgebirge in Serbien und
riffen drei Stunden von der türkiſchen Grenze ſerbiſche Fuhr-
eute an, deren Ochſen und Wagen ſie raubten. Zwei der
uhrleute wurden getödtet, drei als Gefangene fortgeführt.
ls die Grenzwächter erſchienen, entflohen die Räuber

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16)

Halle a. S., Halle a. S.,
den 23. Septbr. den 24. Septbr.

(8 Uhr Abends) (7 Uhr Morgens)

Barometer Millimeter 761 759Thermometer Celſius 100 30Rel. Feuchtigkeit e 860 860
Winde 29 O I O IMaximum der Temperatur am 23. September 15,5 C.

Minimum in der Nacht vom 23. zum 24, September 1,59 C.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 25. September Wolkig, Regenfälle, theils heiter,
ziemlich kühl, Sturmwarnung.

Freitag, 26. September Wenig verändert, wolkig, theils
ſonnig, ſehr windia.

Waſſer ſtände.

bedeutet über, unter RNull. n Weg
Saale.Halle 23. Sept. 1,76 (24. Sept. 1,761

Trotha 1,54 1,52 0,02*Alsleben 22. Sept. 1,26 23. Sept. 1,34 l 0,08
Bernburg 0,95 0,97 0,02*Calbe, Obp. 1,54 1,56 0,02do. Unip. 0,42 o,44 0,02Unſtrut.
Straußfurt 22. Sept. 1,00 23. Sept. 1,00

Moldau.
Budweis 21. Sept. 0,0222. Sept. 953
Prag 0,20 0,30 0,10Havelß.
*Brandenburg 22. Sept. 23. Sept.
Oberpegel 2,12 in 2,22Unterpegel 1,27 v 1,28 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,32 1,30 0,02Unterpegel 0,80 v 0,80*Havelberg v 1,75 1,75Elbe.
Pardubitz 21. Sept. 0,12 22. Sept. 0,160,04
Brandeis v 0,25 a 0,32 0,07Melnik 0,50 0,48 0,02Leitmeritz 0,45 0,47 0,02Außig s 0,26Dresden 22. Sept. 1,57 23. Sept. 1,58 0,01
Torgau 0,27 0,26 0,01Wittenberg v 1,18 1,12 0,06Roßlau 0,63 0,57 0,06*Barby 0,84 7 o,78 0,06Magdeburg 0,97 0,92 0,05*Tangermünde 4 1,40 1,39 0,01*Wittenberge 1,22 1,20 0,02Lenzen 1,28 1,27 0,01Dömitz v 0,70 v 0,68 0,02*Lauenburg v 0,88 e 0,80 0,08

Beobachtet in der Mitkagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtronmibau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

23. September 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

m

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148 150 132 134 132 145 155
Mittelmark, Priegnitz 149 155 134-139 134--140 140 160
Neumark 147--150 135 136 120 135 140 160
Lauſitz 150 160 139 150 130 135 132 150
Magdeburg 141 150 132 141 131 152 131 178
Altmark 145 160 126 135 130 145 130 150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 144--156 136 144 143 150 139 145do. weſllich der Mulde 126 151 135--150 120--160 120 140

Erfurt 140--152 130--152 130 160 135--155
Stettin (Bezirk) 150 154 130--138 130 138 139 145
Stettin (Platz) 150--1542 138 139 145Stolp (Platz) 160 140 27 140Anklam (Platz) 148 132 2 135Greifswald (Platz) 148 2 2

Danzig 150--155 118 129 121 126 127-- 128
Thorn 146 152 126--132 122 128 145 155
Lyck 155 165 135--145 7 125 130Breslau 142--158 123--139 122--135 127 134
Strehlen 147--155 130--135 120--130 121 128
Glogau 152--154 137--140 131--134 134 136
Freiburg 151--158 131--138 128--135 125- 132
Poſen 147--157 121--131 120--130 126 138
Bromberg 142 152 124Kiel 145-- 150 130--150 140 145 150 160
Jtzehoe 1473 140 7 141 173Hannover Süd 138 153 130--145 145--180 133 190

do. Elbe Weſer 170--180 125--140 121 172 190
do. Weſt 142--156 137--143 7 128 150

Münſterland 155--160 136 144 7 130 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 156--164 138--146 125--127 160
Sauerland 160 146 150 135--143 158 166
a bornerland 145 135 136 1307188ſſei 147x -150 130 140 140 160 135 140
Stadt 6) Nagſ paoatſr Ang. p. Wog.

a g. p. l. J P. I.Berlin los J 138 iKönigsberg i. Pr. 152 1293 128Breslau 159 139 135 134Poſen 157 131 130 138Hannover 153 145 2 147Neuß 154 136 7 135Mannheim 164x 144 2 139155 145 2 2ambur3 aps: Breslau 204

c) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, r n de eßlich der Qualiäts-

Chicago
Liverpool
Odeſſa

Riga x loko 90 Kop. 166,50 166,50Jn Paris Septbr. 20.35 fes. 165,25 165,75Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 58 Ets. „141,50 140,75
Odeſſa v loko 65 Kop. 138,50 137,25Riga loko 76 Kop 148,00 148,00Amſterdam nach Köln Nov. 126 hl. fl. 139,50 139,50

Berlin, 23. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Septbr.
155.00 Mai 156.25 Roggen trockener 137.00 ab Bahn,
feiner märk. 138.00 Gerſte, inländiſche Futtergerſte 135.00 bis
148.00 ruſſ. 122.00 129.00 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 159.00--170.00 mittel 150.00
bis 158.00 gering 145.00 149.00 ruſſ. 134. 00-- 140.00
Mais amerikan. mixed 142.00--143.00 türkiſcher mixed 141.00
bis 142.00 ungar. Zahnmais 142.00 144.00 runder 132.00
bis 134.00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare 175.00
bis 188.00 Weizenmehl 00 20.50--23.25 Roggenmehl 0
und 1 19.20--20.40 Weizenkleie 9.50 bis 10.00 Roggen
kleie 10.00-- 10.25 Mittagsbörſe Weizen, märk. 152.00 bis
154.00 ab Bahn, September 154.75 155. 00-- 154.50 Oktober
153. 50 153.75 Dezember 153. 50 153.75 Mai 156.50 bis
156.00 156. 25 Roggen, märk. 137.00 ab Bahn, Septbr. 139.75
bis 140.00 Oktober 137.75-- 138. 00 Dezbr. 136. 00-- 136.25
Mai 137.75 137.50 Hafer, märk. und pomm. feiner 158.00
bis 170.00 märk., pomm., poſ. und ſchleſ. mittel 149.00 bis157.00 geringer 144. 00 148. 00 ruſſ. 134.00 bis 140.00
September 134.75 bis 135.00 Oktober 133.50 Dezember
133.50 Mai 134.50 134.75 Mais, amerikan. mixed 142.00
bis 143.00 runder 132.00 134.00 frei Wagen, September
129.25-- 129.00 Mai 108.25 bis 108.00 eizenmehl 00
20.50 bis 23.25 Roggenmehl 0 und 1 19.10 bis 20.30
Rüböl Oktober 51.20--51. 10 C bez. u. G., Dezember 50.20 G.,
Mai 50.20--50.10 Spiritus 41.70 ab Speicher. Preiſe
um 2* Uhr (nichtamtlich): Weizen September 154.50 Oktober
153.50 Dezbr. 153.75 Mai 156.26 Roggen September
140.00 Oktober 138.00 Dezember 136.00 Mai 137.50
Mark. Hafer Septbr. 135.00 Oktober 133.50 Dezember
133.50 Mai 134.50 Mais September 129.00 Dezember
118.50 Mai 108.00 Mehl September 18.90 Oktober
18.65 Dezember 18.45 Rüböl loco 51.60 Ac, September
51.40 Oktober 51.20 Dezember 50.20 Mai 50.20

Magdeburg, 23. Sept. (GGetreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen ſtetig, trockener Shirriff- und Sommer
weizen 147-- 150 je nach Lage der Station bezahlt, feuchter ſchwer
verkäuflich. Roggen ruhig, trockener 137—-141 je nach Lage der
Station bezahlt, feuchter faſt unverkäuflich. Hafer ruhig, alter 170
bis 175 neuer 138--146 franko Magdeburg bezahlt. Gerſte,
Brauwaare ſehr flau, Landgerſte 132 140 Chevaliers 144 155
ab Station offerirt. Feinſtartige Qualitäten über Notiz geſucht.Erbſen, Viktoria 190--210 grüne Folger 200--225 dw a i s
feſt, Mixed fehlt, Rundmais 126 128 ab hier offerirt.

Magdeburg, 23. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und e r l 3,25 die 50 kgausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 ko-Ladungen.

Waaren und Produktenberichte,
etreide

Hamburg, 23. Sept. Weizen ſchwach, holſteiniſcher und mecklen
burg. 156, Hard Winter Nr. 2 Sept. -Ablad. 124. Roggen ſchwach, ſüd
ruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 Sept. -Ablad. 102, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 148. Mais ſtetig, 125--130, runder 106. Hafer ſtetig-
Gerſte matt.

Wien, 23. Sept. Weizen per Herbſt 7,06 Gd., 7,07 Br., per
Frühjahr 7,31 Gd., 7,32 Br. Roggen per Herbſt 6,42 Gd., 6,43 Br.,
per Frühjahr 6,59 Gd., 6,61 Br. Mais per Sept.Oktober 5,94 Gd.,
73 gr. Hafer per Herbſt 5,93 Gd., 5,94 Br., per Frühjahr 6,19 Gd.,

r.

Peſt, 23. Sept. Weizen loco matt, do. per Oktober 6,82 Gd.,
6,83 Br. pr. April 7,10 Gd., 7,11 Br. Roggen per Oktober 6,10 Gd.,
6,11 Br., per April 6,27 Gd., 6,28 Br. Hafer per Oktober 6,62 Gd.,
5,63 Br., per April 5,90 Gd., 5,91 Br. Mais per Sept. Gd.,

Br., per Mai 5,49 Gd., 5,50 Br.
London, 23. Sept. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 23. September. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

ruhig, Gerſte ruhig.
Amſterdam, 23. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine feſt,
do. per Oktober 126, do. per März 131.

Paris, 23. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per September
20,35, per Oktober 20,30, per November-Februar 20,25, per Januar-
r 20,35. Roggen ruhig, per September 15,25, per Januar-

pril 15,25.
Paris, 23. September. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Sept

20,45, per Oktober 20,40, per November-Februar 20,40, per Januar-
April 20,45. Roggen ruhig, per September 15,25, per Januar-
April 15,25.

NewYork, 23. Sept. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loco 75 per September 75, per Oktober per Dezember 74
per Mai 751 Mais per September 68, per Dezember 50“/
per Mai 457/4. Mehl 3,10. Getreidefracht 1

Chieago, 23. September. (Telegr.) Weizen per September 80,
per Dezember 69/ Mais per September 611.

Raps.
Hamburg, 23, Sept. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. und nieder

hO 53
2 S

e

elber 180--215 Mk.

PecrkKoit Ranie, Banſcgeschäft, Halle a. S., Riebeckpiatz, n u. VerKaut von Werthpapieren, Finlösung von Coupons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, HypotheKenverkehr.
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Fncker.
Hamburg, 22. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per September 6,25, per Oktober 6,55, per Dezember 6,67, per
Januar 6,72, per März 6,87x, per Mai 7,00. Stetig.

London, 23. Sept. 9370 Proz. Javazucker loco 72/, nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 21 ä. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 23. Sept., Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. September 298, G., Dezember 30 G.,
März 30 G., Mai 311 G. Tendenz: Behauplet.

Amſterdam, 23. September. Java-Kaffee good ordinary 37X.
Havre, 23. Sept. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig mit 5 Points Baiſſe bis 10 Points Hauſſe. Zufuhren in
Rio 3 000 Sack, in Santos 53 000 Sack für zwei Tage.

Havre, 23. September. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos September 36,25, Dezember 36,75, März 37,50, Mai 38,00,
Juli 38,75. Tendenz: Behauptet.

Petroleum
Hamburg, 23. September. Petroleum luſtlos. Standard white

loco 6,60 Br.
Antwerpen, 23. September. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per September 18 Br., do. per Oktober
184 Br., per Oktober- Dezember 18 Br. Tendenz Feſt.

New-York, 23. September. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,22.

Spiritus,
Nordhauſen, 22. Sept. Branntwein 40 Vol.-9 für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 57,00-—-59,00 Mk. Branmntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,00--65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 23. Sept. Spiritus ſtill, September 11 Br., 11X G.,
September Oktober 11x Br., 114 G., Oktober- November 11 Br.,
114 G., November- Dezember 11 Br., 114 G.

Paris, 23. Septemb. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Septemb.
34,00, Oktober 34,25, November-Dezember 34,25, Januar-April 34,75.

Paris, 23. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, September
34,00, Oktober 34,25, November- Dezember 34,25, Januar-April 35,00.

ſenfrüchtMagdeburg, 23. e Erbſen, Kochen, 19,00 bis
24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 34,00
34,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Hele. Jettwaaren.
Köln, 23. September. Rüböl loco 56,50, Oktober 55,00.
Hamburg, 23. September. Rüböl ruhig, loco 53,00.
Hamburg, 22. September. Schmalz. Amerik. Steam 53 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 54 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 54! Mk., do. do. Choice Grocery 54 Mk., div
Marken 54--54 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 23. September. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,50, do. Rohe und Brothers 11,50.

Paris, 23. September. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Sept. 57,00,
Oktober 57,50, Nov. Dezbr. 57,50, Jan.April 57,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 23. September. Kartoffelſtärke 16,75 Mk., Kartoffelmehl

16,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 22. September. Kartoffelſtärkei64 162, Mk., Lieferung

OktoberNov. 16--164 Mk., Kartoſfelmehl, prompt 16 17 Mk,
Lieferung Okt.Nov. 161 17 Mk., Superior-Stärke 162 17 Mk.,
Superior-Mehl 17--17x Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 23. September. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 23. September. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück. 3,20—4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 22. September. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 130—135 Pfg.kleine 90--110 Pfg., Seezungen, tofe 180 195 Pfg., kleine 90 bis

105 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 70—90 Pfg., kleine
40--50 Pfg., Rothzungen 35--40 Pfg., Schollen, große 40-—55 Pfg.,
mittel 35--45 Pfg., kleine 12——30 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.,
Schellfiſche, große 40--45 Pfg., mittel 35-—38 kleine 20—28
Pfg., Cabliau, große 21-—23 Pfg., kleine 18-—20 Pfg., Seehechte 12-—-20
h Lengfiſch 6-——8 Pfg., Blaufiſch 10—12 Pfg., Knurrhähne 7 bis
9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--10 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 220--240 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

18,00 bis

135-— 180 Pfg., Zander 70—90 Pfg., Flußhechte 70—75 Pfg., Schnepel
Hummern,Pfg. Barſe Pfg. Brachſen Pfg.

lebende 250—260 Pfg.
Stroh. Heu.

Magdeburg, 23. September. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm
ſtroh 3,00 8,50 Mt., Heu 6,00— 7,00 M. ſür 100 p.

Baumwolle und Wolle.
t e 23. September. Baumwolle. Stetig. Upland middling
oco Pfg.Autwerpyen, 22. September. Wolle. LaPlataZugTypeBDezember
4,85 Verkäufer, Juni 4,87x Käufer. Ruhig.

Havre 22. September. 31 Uhr. Wolle. September 42,50, März

Amerikan. good ordinary Liefern Stetig.Per Sept. 459 Käuferpreis, Per S 4 Käuferpreis,
Sept.Okt. 4 Verk.Preis, Febr.-März 4 Käuferpreis,

„Okt.Nov. 4 Verk.Preis, März April 4 Käuferpreis,
Nov.Dez. 4 Käuferpreis, April Mai 4 Verk.-Preis,

Dez. Jan. 4 Käuferpreis, MaiJuni 4 Verk.Preis.
Metalle.

Amſterdam, 23. September. Bancazinn 71London, 23. Sept. Silber 237/, Lſtrl., ChiliKupfer 52 Lſtrl.

per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.,
Zinn 119 Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Glasgow, 23. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 58 sh. 1 d. Warrants Middlesborough 53 sh. 63 d.

Düngemittel.
Hamburg, 22. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,02x.

Rio de Jaueiro, 22. September. Wechſel auf London 112

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenskeden.
für Prorinz und Algemeines: Otto E. Renmaun für Lokales: Erich Denthnerz
für den Vörfen- und Handelsthell: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktton betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern ledigkch
An die Nedaltion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffirem.
ne
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